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~erondere Gattung, diefs können nur genalie Ana-· 

lyren in dlr Folge befiimmcm • 

, ' 
. S. 286. 

ll. Gatt~ng. 

. Arragonit. 

Fr",,~. Arragonite. 

#al. Arragonite. 

Engl. Arragonfte. 

}EUSSERE KENNZEICHEN .. 

( F •. ) Seine Grundfarbe ift graulichweifs, dio 

aber durch Beymifchung der grünlichweifsen, 

blafs -berggrünen , violblauen und bräunlich

lothen 'meiftens fo fchmutzig ausfällt, dars 

- -es fchwerift diefe Farbenmifchungen genau 
• I i , 

zu befiimmen. Zuweilen erlcheint die blafs 

violbta.ue ziemlich deutlich in der Mitte, die 

graulichweifse oder blafs berggrüne an den 

Enden; zu-weilell find aber die blaue und die 

übrigen beynahe verwifcht, und durch ein ' 

fchmutziges dunkles oder blafses RÖthlich

braun, welches fich über die übrigen Farben 

mehr oder minder verbreitet hat, verfteckt 

und. verdunkelt. .' 

('Ge.) Man . findet ihn nur kryftallifirtin platten 
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gefchobenen techsfeitige~ Säulen -mit ,2 gegen~ 
über fiehenden breiteren und 4 fchmälem Sei. 

tenflächen, ~ fcharfen und 4 fiumpfen Seiten

kanten ; die Säulen find an den Enden fchan

winkelig zugefchärft, die Zufchärfungsflä-, 

ehen auf die E~dkanten der breiteren S eiten

flächen' auf gefetzt, und die Z,ufchärfungskan

ten zuweilen rch~ach, zuweilen fiark abge

Rumpft. 

(Gr.) Die Kryfialle find von mittlerer Gröfse" 
, klein und ganz klein, die ga~z kleinen und 

die 'von mittlerer Gröfse find theils zu vier ~ 
, ' 

theilszu mehreren mit ihren SeitenffäcJu!n 

zufammengewachfen. Die zu vier zufam

mengewachfenen bild eu durch diefe Zufam

menhäufung wieder niedrige fechsfeitige Säu

len von mittlerer Gröfse, die an den Enden 

eine 'Kreuzfigur, eis haniflbes Kreuz, oder ci,"" 

Stern bilden. Sind aber m~hrerediefer oben 

,angegebenen Kry fil:!-lle mit ihren Seitenflä. 

chen zufarilIllengewachfen, fo 4afs die Zu

fchärfungskanten der Enden fiark abgefiumpft 

find, Co bilden fie durch ihre Zufammenhäu

fung feIten lange" meiftens kurze fchwache 

und fiarke vollkommene fechsfeitige Säulen. 

die in ihrer Bergart theils eingewachren, 
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th~ils aufgewachten, auf. n~er • und dure1t

einander in Drufen beyfammen liegen; und 

von diefen Säulen hat man auch' einzelne 

lofe ~ meiftens ftarke Säulen, die im Durch

meß'er öfters anderthalb Zoll und drüber be

tragen, und gewöfilich eine drufige fechs. 

fehige dicke Kry'ftallrinde vorftellen" die aus 

den mehrfach zufammengehäuften Kryftalle~ 

befieht; man kann noch hin, ~nd wieder da

ran die Grundkryftallifation' der zuerft ange'. 

gebenen Säulen erkennen. In ~er Mitte diefer 

Kryftallrinde erfch~inen als Kern theil. 

gröf~ere zufammengewachfene fechsfeitige 

Säulen aufeinander,theils kleinere zufarnmen. 

gewachfepe, die an deii Enden unvollkom

men und 'verdruc~t die Kreulifigur' vorftellen; 

Auf und in die' Seitenflächen dieler ftarken 

Sälden find öfters, zerftreut fehr und ga~z 

kleine blutrothe Ametl1yftquarzkryftaJle, oder 

die fogenannten falfchen fpanifchen Hyacin; 

then eingewachfen. . 

( Ob.) Die Seitenflieben aUer diefer' Kryftalle find 

feIten ganz. glatt, fonde~n' meiftens drufig 
" . 

oder in die Längegefureht. . / 

(GI. j So'wohl lluCserlich' als. innerlich find 'fie 

th.eils~wenjs '81änzen~, theilB glänzend, feIte. 
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ner ftark glänzend, von einer Art Fettglan

. ze, -der in Glasglanz übergeht; . -
(Br.) ihr Bruch zeigt ein unvollkommen mu-

fcheliges in das unb~fiimmt Kleinblätterige 

übergehendes Gewebe'; 

( GtJI.) die Bruchftücke find unbeftimmteckig 

. mehr oder weniger fcharfkantig; 

(AuI.) fie beHehen aus mehr od~r weniger CC4eiu

baren geradftängeligen zufam~en verwachfe· 

nen, ausge~eichneten Stücken, die \ifters diefe9 

Kryftallen die furchenähnlichenStrelfcm geben. 

( Durch.) Der Grad ihrer Durchfichtigkeit . geht 

aus dem Halbdurchfichtigen, das fich zuwei

len dem Durchfichtigen nähert ,bis in' das 

ftark Durchfcheinende über; 

. (Hilrt.) fie find härter als der ge\Vöhnliche Kalk-

fpath, 

( Feft.) Cpröde, 

( ZuJ.) lei cht zerfpr~ngbaJ' und' 

(Scbw.) ein wenig Cchwerer als die gemeinen 

KalkCpathkryftalle. 

F1NDORT. 
Spanien in Arragonien, Sal~burg in der Leo

Bang, und v. a. O. m. 

An",: Die Salzburgifch,en KryHalle find vollkom

men graulichweifs, und nähern- Ach dem 
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Glasweifsen.Sie brechen &heils in ein%%%1fB zet~ 

klühBB&en thtmigBBn- GeHdne BBin, dBBt mit 

Braunkalk verwachfen zu feyn feheint , 

welh3BBm 

ter Schwefelkies findet, theils in ~inem tho· 

JligBBRE derbn,!! QBB3Hze der K,fllsfpath! 

Kupfer ·'schwefel. und Arfenikkies verwach· 

ren bey biefezz lich 

die GrundgeRalt ,leichter erkennen, aus ~el. 

cheBB flie iihdgen durREh Zuf!immen~ 

häufung gebildet wer~en. 

DiBB in dne%1f! 

fchmutzig rothen theils' blätterigen, theils 

Ghpfe eh'! url!l und 

die 'lofen }5:ryRalle fi~d ~ermuthlich von ih .. 

BBerhügart wOBBdBB~. 

Hr. Launoy, franzöfifcher Mineralienhänd. 

ler ~ h!it Um, vor ülichBB;z JahBBBBi! diesis Kry

fralle fehr theuer verkauft, und diefelben 

%%heih dür Abatiten theih 

fik eine Subfianz au~gegeben, die Flufs· 

hchwBBBB - uad Kalhlpath eizthaltea 

Collte. 

He. FQr1tat der MinBBralknhänd 

ler, hat die di.cken flarken einzelnen loren 

aud diBB 

.,. 
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blutroth.en~Amethyftquarzkryftal1~ hin und, 

wieder einzeln eingewachfen find, und be

.hauptet, dafs diefe' Kryftalle in Frankreich 

~~nne unweit von Dax in Bearn ge

funden werden. 

\ GEBRAUCH. 

Diefe Kryftalle find eine mineralogirc:he Sel

tenheit, die. wenigftens bey JlDS nicht mehr im 

Umlaufe ifl:. 

Hr. Klaproth hält diefe Kryftalle nach feiner 

Zerlegung tür eine Abänderung des Kalkfpa*s, 

und Hr. Werner foll vermuthen, dafs fie fi~h {ei. 
'nem Apatit nähern, wiewohl Klaproth keine 

Spur Phosphorfäure in denfelben auffinden konn

te. Wenn fie eine Mittelfubftanz zwifchen Kalk-, 
fpath' und dem fo,genanntem Apatit ausmachen, 

fo liehen fie wenigftens hier am rechten Orte; 

" aber, unter die phosphorfauren Kalkgattungen 

kann ich .fie nicht aufnehmen, bisHr. Klaproth 

feine Stimme dazu gibt.' 

BENENNUNG. 

,Hr. W~mer hat diefen Stein von feinem Va

terlande den Namen Arragon beygelegt ; ich 

fetzte das it des W;ohlklanges wegen, hinzu, und 
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to hätten wir inders~n einen fpanifchcn t fabbur .. /1 
gifchen und franzöfifchen Arragonit. .. : 

Ieh habe die äufsere Befchreibung diefes 

'steines nach den Exemplaren t . die 6eh hier ia 

JIlehreren Sammlungen u~d auch in .der ~ejnigen 

.finden, abgefafst • 

. §. 281· 

12. Gattung. 

SpargeInein. 

Fran2:. Pierre ci'afperge. 

Ital. Pietra di fl,aragio. 

Engl. Sparrowgrafs frone. 

JE,USSERE KENNZEICHEN. 

.( F •. ). Seine Hauptfarbe ifr ein lichtes oder. blaf. 

fes Grünliehgelb , das 6eh in einigen Abän. 

derungen dem Grünlichweifsen nähert, und 
/ - . 

in dasfelbe überzugehen fcheint; und diefe 

Farbe ifr Hrn. Werners Spargelgriin, das 6eh 

dem lichten Piftaziengrün nähern foll, und in 

manchen Abänderungen ans GrünliehweiLSe 

gränzt. *) 

*) Seine Farbe ift. in tier Nacht Leym Lichte.. Dur el. 
\yAS LläCser ,elb, Dicht abor brauD. wie Mjloo.e vor

seben. 
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